Freitag, den 30. September. 


Erſcheint täglich Mo 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen den 29. Sept 2 Uhr Nachm. 
i Offiziell. 

Ferrières, 28. Septbr. Vier telegraphiſche 
Leitungen von Paris nach Rouen und nach dem 
Süden ſind im Seinebett und unter der Erde 
dieſſeits aufgefunden und zerſtört worden. Sonſt 
nichts Neues. v. Podbielski. 
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Tagesbericht vom 29. September. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Die von einem Berliner Blatte gebrachte, dem wie⸗ 
ner Journale „Patriot“ entnommene Nachricht über einen 
Kampf der preußiſchen Corvette „Hertha“ mit franzöſi⸗ 
ſchen Schiffen, ſowie über den Untergang dieſes Schiffes 
entbehrt jeder Begründung. Sr. Maj. Schiff „Hertha“ iſt 
ſeit ſeiner Abreiſe nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern weder 
auch nur annähernd in das rothe Meer noch überhaupt 
in die dortige Gegend gekommen. Die Nachricht iſt eine 
pure Erfindung. 

Tours, 27. September. (Auf indirectem Wege.) 
Der Präfect von Mezieres zeigt der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung an, daß der zur Wegſchaffung der Verwundeten ab⸗ 
geſchloſſene Waffenſtillſtand gekündigt worden ſei. Die 
Feindſeligkeiten werden binnen 48 Stunden wieder aufs 
genommen werden. Man ſieht der Belagerung von Me⸗ 
zieres entgegen. Das pariſer „Journal officiel“ vom 25. 
veröffentlicht einen Bericht über die militäriſchen Vor⸗ 
gänge vom 24. Der Tag verlief hiernach ruhig. Das 
Fort Valerien und die Batterie von St. Queu haben in 
großer Entfernung auf feindliche Colonnen gefeuert, die 
ſich vor Monteſſon und dem Steinbruche von Orgemont 
bewegten. Von St Cloud aus ſind Kanonenbote, die 
von Suresnes nach der Stadt zurüchgingen, lebhaft an⸗ 
gegriffen worden. Das Feuer der Mitrailleuſen habe den 
Feind „zum Schweigen gebracht“ und ihm „beträchtliche 
Verluſte verurſacht“. Franzsſiſcher Verluſt: 2 Matroſen 
ſchwer verwundet. Fort Iſſy unterhielt ein lebhaftes 
Feuer auf Sévres, wo der Feind Batterien zu etabliren 


Zur geſälligen Peachlung. 


„ Unfere geehrten auswär⸗ 
agen Abonnenten machen wir 
Nerdurch ergebenit darauf auf: 
merkſam, daß mit dem nahen 
1 Oktober das Abonnement 
ro 4. Quartal beginnt, und 
Alten wir zur Erzielung unun⸗ 
ürbrochener Lieferung des 
Blattes um bald gefällige Be⸗ 
kellung bei der nächſten Poſt— 
nftalt, | 

Die Exped. der „Chorner Deitung“. 
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Er» Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


x September 1392. Herzog Wladyslav von Oppeln empfängt 

5 bier von dem Thorner Münzmeiſter 
Johann Lepper die Pfandinmme für das 
Land Dobrin mit den Burgen Aypin, 

Bebern (Bobrownik) und Zlotterie. 

= 1620. Der Rath verbietet das Trommelſchlagen 

bei Hochzeiten. 

Landtag zu Thorn. 


„ 1621. 


— 
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2 Kriegstrophäen der deutſchen Heere. 


. Die Rekognoszirungs- und Vorpoſtengefechte, welche 

in Vorſpiel des Krieges bildeten, waren naturgemäß für 

e Theile von nur geringen Opfern begleitet. So bei 

ersweiler, Ludweiler, Sturzelbrünn, den Rencontres in 
r Gegend um Saarbrücken und bei Niederbronn. 

AR Der 2. Auguſt, an welchem die Stadt Saarbrücken 

zrubiſcherſeite vorläufig aufgegeben wurde, koſtete den 

\ Mann. 


Te 
hat der Tag von Vionville den Franzoſen 36 Offiziere 
und 2000 Mann, der von Gravelotte 54 Offiziere und 
3000 Mann Gefangene gekoſtet und wird ihr Geſammt⸗ 
verluſt an allen drei Tagen mit 25,000 Mann keines⸗ 
wegs zu hoch veranſchlagt ſein. 

Auf dem weiteren Vormarſche fiel die Feſtung Vitri 
mit 17 Offizieren, 850 Mann und 16 Kanonen in unſere 
Hände. 

Die Gefechte und Schlachten bei Reuart, Beaumont 
und Sedan führten vor der Kapitulation bei letztgenann⸗ 
tem Orte etwa 30,000 Gefangene, ſowie eine große Zahl 
von Adlern und Geſchützen uns zu; der Tag von Beau⸗ 
mont brachte dem Feinde den Verluſt vun 7000 Gefange⸗ 
nen, 2 Adlern, 11 Mitrailleuſen, 23 Kanonen und ſeines 
Zeltiagerd, der von Sedan vor der Kapitulation ſchon 
ey ſolchen von 25 Geſchützen, 2 Adlern und 25,000 

ann. 

Die Kapiulatton von Sedan überlieferte uns! Mar⸗ 
ſchall, 39 Generale, 230 Stabs-, 2095 andere Offiziere, 
84,450, Mannz außerdem noch 14,000 Verwundste, die ſämmt⸗ 
lichen Adler dieſer Regimenter, 70 Mitrailleuſen, 330 Feld» 
und 150 Feſtungsgeſchüge und 10,000 Pferde. (Der Reſt 
des Heeres — etwa 14,500 Mann mit 12,000 Pferden, 
Kanonen und Artillerie-Fahrzeugen — wurde auf belgi⸗ 
ſchem Gebiet entwaffnet.) 

Die Verluste der Franzoſen innerhalb der belagerten 
oder cernirten Feſtungen find noch nicht feſtzuſtellen, und 
nur das iſt bekannt, daß die Garniſon von Straßburg 
bei einem Ausfall am 16. Auguſt 3 Kanonen, bei einem 
eben ſolchen am 2. September 1 Offizier und 4 Mann 
als Gefangene eingebüßt hat. 2 

Die durch die Kapitulation von Laon in unſeren 
Beſitz übergegangenen Trophäen und Vorräthe ſind zur 
Zeit von Seiten des Hauptquartiers noch nicht ver⸗ 
öffentlicht worden, doch befinden ſich 23 Geſchütze und 


viele Gewehre dabei. 5 

Faſſen wir die bis hier chronologisch aneinanderge⸗ 
reihten Erfolge kurz zuſammen, ſo ergeben dieſelben als 
Verluſt des Feindes und Gewinn der deutſchen Heere in 
dem bis jetzt geführten, noch nicht zweimonatlichem Feld⸗ 
zuge, außer Todten und Verwundeten annähernd: 1 Mar⸗ 
ſchall, 39 Generale, 3250 Offiziere, 104,750 Mann (und 


fallen, und außerdem 4 Mitrailleufen, 15 vierpfündige, 7 
u tpfündige Kanonen, 31 Munitions-, 
ad 14 Infanterie-⸗Patronenkarren. 5 

In der Schlacht bei Wörth verloren die Franzoſen 
1.00 Gefangene mit 100 Offizieren, 2 Adler, 6 Mir 
daiueuſen, 35 Kanonen, 42 Wagen, 200 Pferde, die 

agage und das Zeltlager von 2 Divifionen, ſo wie 2 
iſenbahnzüge mit Proviant. ee 
2 An demſelben Tage verloren ſie bei Spicheren und 
05 Folge dieſer beiden Gefechte in den nächſten Tagen 
G. Reichsvofen und Saargemünd 2500 Gefangene, 4 
eſchütze, 40 Pontons, ein Zeltlager, verſchiedene Maga⸗ 
ine, 10,000 wollene Decken, 40,000 Centner Reis, Kaffee, 
Hater, Rum Wein, Zwieback, ſo wie Schuhe, Käppis, 
Wenaſchen und Tabaksvorräthe; dieſe letzteren allein im 

erthe von einer Million. 

Die feſten Plätze, welche in der erſten Hälfte des 
Monate August an deutſche Truppen ſich ergaben, führten 
uns in Hagenau 9 Offiziere und 103 Mann nebſt 80 
Pferden und großen Vorräthen an Waffen zu; in Lichten⸗ 
Gen fielen 3 Offiziere, 280 Mann, 7 Geſchütze, 200 
ſtezwebre, 30,000 Patronen, Pulver u. ſ. w., in Lützel 
n Gewehre und Munition, mit Marſal 60 Geſchütze 
n unſere Hände. > E 
nie Die drei Schlachttage bei Met haben im Verhält. 

iß zu den großen Opfern, welche ſie auch unſererſeits 
fordert, nicht ſo bedeutend⸗ materielle Erfolge, wie die 
dumpfe zwei Wochen vor und nach ihnen für uns gehabt, 
i der Feind ſtets in der Lage war, in den Schutz der 
arken Feſtung ſein Material bergen zu können; dennoch 


rgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 
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1870. 


ſcheine. Die bei Thiel vom Feinde erbaute Brücke ſoll 
unter dem Gewichte der Kanonen nachgegeben haben, wor 
bei drei Kanonen in den Fluß ſtürzten. „Kurz, ſchließt 
der Bericht, die Situation iſt eine gute.“ 


Brüſſel, 27. September. Der Herzog von Aumale 
hat die Candidatur für Charente zur conftituirenden Ver⸗ 
ſammlung angenommen. Er erklärt ſich für das jetzige 
Gouvernement, ſowie für die künftighin durch die Con⸗ 
ſtituante zu erwählende Regierung. Sein Programm 
Be Ehrlicher Friede, Freiheit, Ordnung, Rechtſchaffen⸗ 

eit. 

London, 27. September Abends. Die Königin 
hat an die Kaiſerin Eugenie ein Beileidſchreiben gerichtet. 
Gladſtone empfing «ine Deputation von Arbeitern, welche 
die Friedensvermittelung und die Anerkennung der fran⸗ 
zöſiſchen Republik befürwortete. Der Miniſter entgegnete 
derſelben, England habe das Möglichſte in diplomatiſcher 
Beziehung gethan, um den Krieg zu verhindern, und ſeit⸗ 
dem der Krieg Thatſache geworden, den Gedankenaustauſch 
der Kriegführenden vermittelt; es werde jede erfolgver⸗ 
heißende Gelegenheit zur Vermittelung mit Freuden be⸗ 
grüßen. Den beiden Kriegführenden müßte aber natür⸗ 
lich in erſter Reihe die Entſcheidung anheimgeſtellt blei⸗ 


ben. England werde jede von Frankreich defiuitiv er⸗ 


anerkennen, ſowie es auch 


wählte Regierung ee 
egierung diplomatiſche Be⸗ 


jetzt mit der proviſoriſchen 


ziehungen unterhalte zu practiſchen Zwecken und erſprieß⸗ 


licher Action. Auf die Bitte der Deputation, England 
ſolle eine Gebietsſchmälerung Frankreichs verhüten, 
die auch die deutſche Democratie proteſtire, 
Gladſtone, er habe kein Urtheil über demokratiſche und 
ariſtokratiſche Gefühle Deutſchlands; wenn die Domocratie 
nicht durchdringe, ſo ſei der Schluß berechtigt, daß ſie die 
schwächere Partei jet, doch ſei zu hoffen, daß ihr die freie 


Meinungsäußerung geſtattet werde. Nach Nachrichten aus der 
Umgegend von Paris deſertiren die gepreßten Mobilgar⸗ 
den in Schaaren von 20 bis 50 Mann in ihre Heimath. 
Gegen 200 derſelben wurden wegen Widerſetzlichkeit er⸗ 
In die verlaſſenen Dörfer kehrt die von den 
franzöſiſchen Truppen vertriebene Bevölkerung mit ihrem 


ſchoſſen. 
mitgenommenen Eigenthum zurück. 7 
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14,000 Verwundete in Sedan), 10,280 Pferde, mindeſtens 
56 Adler, 102 Mitrailleuſen, 690 Feld. und Feſtungs⸗ 
Geſchütze, über 400 Fahrzeuge, mehrere Ponton⸗Kolonnen, 


Magazine, Eiſenbahnzüge, ſowie eine faſt unberechenbare 


Menge von Vorräthen an Waffen, Munition, Bekleidungs-, 
Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden, Fourage und Proviant. 


Chronik des deutſch franzöſiſchen Krieges 1870. 


(Fortſetzung.) 

11. September. Beſchießung der Feſtung Bitſch. 

12. September. Der General der Infanterie von 
Steinmetz wird unter Ernennung zum General⸗Gouver⸗ 
neur in Poſen (Bereich des 5. und 6. Armee⸗Corps) von 
dem Ober⸗Commando der 1. Armee entbunden, deſſen Ge⸗ 
ſchäfte einſtweilen dem Prinzen Friedrich Carl von Preu⸗ 
ßen übertragen werden. 

13. September. Circular⸗Erlaß des Grafen v. Bis⸗ 
marck (d. d. Rheims) an die norddeutſchen Vertreter bei 
mehreren neutralen Regierungen, die deutſcherſeits zu ſtel⸗ 
lenden Friedensbedingungen betreffend. 5 

14 September. Königliches Hauptquartier in Cha⸗ 
teau⸗Thierry. : 

— Antwort des Königs auf die Adreſſe der berliner 
Communalbehörden. 

— Vor Bülk (Kiel) ſind wieder 13 franz. Kriegs⸗ 

iffe in Sicht. 
7 15. S Eine fliegende Kolonne unter Ge⸗ 
neral v. Keller beſetzt Colmar. 2 
— General von Steinmeß N in einem Armee⸗ 
efebl von der 1. Armee Abſchied. 
ne September. Circular Erlaß des Grafen von 
Bismarck (d d. Meaur) an die norddeutſchen Vertreter 
bei mehreren neutralen Regierungen, die von den zeitigen 
Machthabern in Frankreich genährte Hoffnung auf eine 
diplomatiſche oder materielle Intervention der neutralen 
Mächte zu Gunſten Frankreichs, ferner einen Waffenſtill⸗ 
ſtand und die Friedensbedingungen betreffend. 

— Mühlhauſen wird von den Truppen des Generals 
v. Keller beſetzt. 5 

— Der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten in 


gegen 
erwiderte 


Ikilung. 


en 
= 


Briefe vom Kriegsſchauplaze. 


26. 

Hauptquartier Sr. Maj des Königs Schloß Ferrie- 
res 23. September. Es ſcheinen für uns jetzt die Tage 
anbrechen zu wollen, von denen wir mit gukem Gewiſſen 
ſagen dürfen, ſie gefallen uns nicht. Daß wir vor einer 
Phaſe des Krieges ſtehen, iſt unverkennbar; darauf deutet 
Eroberung von Pa⸗ 
ris, die erlöſchende Widerſtandsfähigkeit der beiden Aus⸗ 
fallthore Metz und Straßburg, der neuliche Beſuch der 
Pariſer Herren beim Grafen Bismark und vor allem das 
Aber 
wer möchte ſagen ob alles dies den Anfang vom Ende 
oder den Beginn eines fürchterlichen Bürgerkrieges, des 
Beides iſt gleich 
möglich, nachdem die Neutralen ſich entſchieden gegen jede 
ungebetene Einmiſchung verwahrt haben, und die Rührig⸗ 
keit, mit welcher die Vorarbeiten für einen eventuellen 
Vormarſch der Armee über Paris hinaus im Hauptquar⸗ 
tier betrieben werden, beweiſen zu Genüge, daß man an 
maßgebender Stelle den letzteren Fall nicht für ganz fo 
unwahrſcheinlich hält wie man allgemein annimmt. Aber 
das alles find nur Conjecturen, Thatſache iſt einzig und 
allein, daß wir im Augenblick eine rein abwartende Stel⸗ 
lung einnehmen, weil einerſeits die proviſoriſche Regie⸗ 
rung ihr letztes Wort noch nicht geſprochen hat, wir aber 
andererſeits zur Zeit noch nicht in der Lage find, die Ent⸗ 
ſcheidung über das Schickſal der feindlichen Hauptſtadt 
und damit vielleicht gleichzeitig über das Ende des Feld⸗ 
zuges zu provoziren. Die Einſchließung von Paris dürfte 
bereits zu den vollendeten Thatſachen gehören, vom Fort 
la Briche im Norden bis nach Verſailles im Südweſten 
ziehen ſich die Linien der 3 Armeen, unterſtützt von 36,000 
Mann Kavallerie, die auch auf der weſtlichen Seite eine 
Mit 
dem morgigen Tage läuft nun auch der Termin ab, bis 
zu welchem das aus Mainz beorderte ſchwere Belagerungs⸗ 

geſchüß Stellung vor den Forts genommen haben ſollte, 
ſo daß vielleicht ſchon am nächſten Sonntag in den 
Klang der Glocken der Donner der Kanonen ſich miſcht, 
welcher den Pariſern bedeutet, daß alle ihre prahleri⸗ 
ſchen Tiraden nichts vermögen] gegen den Sieges⸗ 
marſch der im heiligen Zornesfeuer erglühten einigen 
deutſchen Nation. — Die für geſtern beſtimmt erwartete 
Deputation der parifer Regierung iſt nicht eingetroffen: 
auch die gerüchtweiſe aviſirte Zuſammenkunft der Heer⸗ 
führer fand nicht ſtatt; dagegen langte Mittags der Ge⸗ 
neralſtab des ſächſiſchen Corps „der Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg“ und Abends „der Kronprinz von Preußen“ 


hin: die emſigen Vorbereitungen zur 


ungewohnte Stillleben des großen Hauptquartiers. 


„Krieges bis aufs Meſſer“, avifirt? 


ununterbrochene Communikation hergeſtellt haben. 


1 


im Schloſſe abſtieg. Von der Verlegung 


keiit den ſchärfſten Contraſt zu den blitzenden Herrlichkei⸗ 
3 ten der Befigung des Barons abgiebt. Dazu kommt, 
daß ſeit dem Abmarſch der Württemberger der militäciſche 
Dienſt während der Nachtſtunden von einem Bataillon 
der 32er in ſtrengſter Weiſe gehandhabt wird; nach dem 
Zapfenſtreich wird auf der Straße jeder angerufen, wer 


Berlin geht die Benachrichtigung zu, daß die Blokade der 
Elbe und Weſer aufgehoben iſt. 

17. September. Gefecht bei Brevannes, unweit 
Paris. — 

— Rundſchreiben des Miniſters der proviſoriſchen 
franzöſiſchen Regierung Jules Favre an die franzöſiſchen 

Geſandten, die Legitimation der Regierung und die Frie⸗ 
densverhandlungen betreffend. 

18. Septb. Gefecht bei Biestre, ſüdlich Paris. 

19. September. Paris wird durch den Vormarſch 
ſämmtlicher um die Stadt verſammelten deutſchen Truppen 
vollſtändig cernirt. Die Poſition bei Pierrefitte nördlich 
St. Denis wird von den Franzoſen beim Erſcheinen der 

dentſchen Truppen verlaſſen. Bei Sceaux trifft das 2. 
bayeriſche Corps, nachdem es bei Tillneuve St. George 
die Seine überſchritten, auf 3 Diviſionen des Corps Vinoy 
welche mit Unterftügung vom 5. u. 6. preußiſchen Armee⸗ 
Corps, unter dem Oberbefehl des Kronprinzen von Preus 
ßen bis hinter die ſüdlichen Forts von Paris zurückgetrie⸗ 
ben werden und 1000 Gefangene, ſowie 7 Geſchütze ver⸗ 
lieren. Der König von Preußen recognoscirt die Forts 
nordöſtlich von Parts. 

20. September. Königliches Hauptquartier in Fer⸗ 
riered. — 

— Vor Straßburg wird Lünette 53 durch über⸗ 
raſchenden Angriff vom Lieutenant von Müller (Garde⸗ 
Füſilier⸗Regmt.) mit Mannſchaften des Garde⸗Landwehr⸗ 
Bataillons (Cottbus) genommen. 1 

21. September. Abends 11 Uhr wird bei Straßburg 
Lünette 52 von dem 34. Regiment und einer Compagnie 
Garde⸗Landwehr (Lifja) genommen. 

— Verordnung, betreffend die Aufhebung des unterm 
20. Juli d. J. erlaſſenen Verbotes der Ausfuhr und 
Durchfuhr von Getreide u. ſ. w. über die Grenzen von 
Nordhorn bis Saarbrücken. 
23. September. Toul genommen. 


bier an, der ebenſo wie Herzog Wilhelm, beim Könige 
des großen 
Hauptquartiers in der Richtung auf Berjailles iſt es 
wieder ganz ſtill geworden; der König gefällt ſich außer⸗ 
ordentlich gut in der friſchen, geſunden Luft des Parkes, ſo 
daß es mehr und mehr den Anſchein gewinnt, als würden 
wir bis zur Einnahme von Paris hier verbleiben. Das 
itt nicht ſehr angenehm für uns kleine Geiſter, die wir 
nicht zum unmittelbaren „Gefolge“ gehören, denn fo 
prachtvoll Schloß und Park ſind, ſo jämmerlich ſind die 

Quartiere in dem kleinen Dorfe, das in feiner Aermlich⸗ 


„ 


deren Morgen auf der Wache. 


in erhöhter Potenz durchzukoſten. 


Beſchäftigung zurückzukehren. 


Deutſchla n d. 


Berlin, den 28. September. 


mung ſich hierfür ausdrücklich erklärt.“ 


Der Nordd. Bund ſei zu unfrei! 


— Von den zur Armee eingezogenen richterlichen 
Bamten ſind bis jetzt ſchon einige dreißig auf den ver⸗ 


ſchiedenen Schlachtfeldern geblieben. 


— Die Sammlungen der Freimaurerlogen Englands 
für die Hinterbliebenen deutſcher Soldaten betragen bereits 


über 450,000 Thaler. 


— Die Deutſchen in Moskau haben eine zweite 
Geldſendung für die verwundeten deutſchen Soldaten im 
Betrage vou 8800 Rubel (in Summa nun über 25,000 


Thaler) nach Berlin geſendet. n 
— Uebergabe von Straßburg. 


recht fertigt, als unter 


* 


der Linie als auch der Garde. 


den niederzuhalten wußte, nunmehr in den Händen deut— 
ſcher Truppen. Ueber die Motive der Kapitulation ers 
fahren wir, daß die Bevölkerung der Stadt wiederholt 


dringend die Uebergabe der Stadt verlangt u. ſei der Gene— 


ral Uhrig, nachdem er von dem Stande der Dinge in 
Frankreich genaue Kenntniß erhalten zu dem Entſchluß gekom⸗ 
men, dieſem Andrängen nachzugeben. Die Capitulationsbe- 
dingungen find, wie wir hören, dieſelben, wie fie mit der Ar- 
mee von Sedan abgeſchloſſen ſind. — Der Fall von Straß⸗ 
burg hat ſelbſtverſtändlich eine hohe militäriiche und poli⸗ 
tiſche Wichtigkeit, militairiſche, indem die Beſatzung des 
Elſaß nun vervollſtändigt werden und ein Theil der bis⸗ 
herigen Belagerungsarmee nun nach Paris und dem 
weſtlichen Frankreich herangezogen wird. Anderentheils 
wird dadurch das bisher dor Straßburg verwendete Be— 
lagerungsgeſchütz nunmehr verfügbar und kann namentlich 
vor Paris, wo es von der beſten Wirkung ſein wird, 
verwendet werden. Auf die politiſche Situation wird 
das Ereigniß aber, inſofern von Wichtigkeit ſein, da die 
Forderungen, welche Graf Bismarck der proviſoriſchen 
Regierung als Baſis für einen abzuſchließenden Waffen⸗ 
ſtillſtand geftellt hatte, von dieſer aber abgelehnt waren, 
nunmehr durch die Kraft der deutſchen Waffen zum größ⸗ 
ten Theil in Erfüllung gegangen ſind, nachdem Toul und 
Straßburg durch Eroberung in den deutſchen Beſitz übergegan- 
gen. Der Beſitz v. Verdun, welchen Graf Bismarck ebenfalls 
gefordert hatte, iſt nur von untergeordneter Bedeutung. 
Für den Fall eines abermaligen Waffenſtillſtandsgeſuchs 
werden alſo deutſcher Seits neue und weitergehende For⸗ 
derungen formulirt werden koͤnnen, wenn überhaupt der⸗ 
artige Anträge bei der deutſchen Heerführung noch ange⸗ 
nommen werden, was bei der gegenwärtigen Lage der 
Dinge noch ſehr zu bezweifeln ER 

— Im Stantöminifterium find letzt diejenigen 
Grundſätze feſtgeſtellt worden, die bei der Beſchäftigung 
der franzöſiſchen Gefangenen zur Geltung kommen ſollen. 
Dieſelben ſollen mit der Verpflichtunz einer zehnſtündigen 
Arbeitszeit diejenigen Arbeiten überwieſen erhalten, welche 
ſie freiwillig übernehmen wollen. Außer der Beköſtigung 
ſollen diefelben dann eine Zulage bis zur Höhe von 4 
Sgr. pro Tag erhalten. Bis jetzt find in den preußi⸗ 
ſchen Feſtungen einſchließlich von Mainz 60,060 Mann 
untergebracht worden, fernere 49,920 Mann werden in 
den nächſten Tagen noch in dieſe Feſtungen transportirt 
werden. 
—. Die Provinzial⸗Correſpondenz beſchäftigt ſich in 
einem Artikel mit den Friedensbedingungen, indem ſie 
die beiden diplomatitchen Erlaſſe des Grafen Bismarck 
einer Beſprechung unterzieht und kommt dabei zu folgen⸗ 


ſich nicht vollſtändig legitimiren kann, bleibt bis zum an⸗ 
Damit ſind unſere bis⸗ 
herigen harmloſen Abendgeſellſchaften unmoglich geworden 
und mit dem Dunkelwerden verfügt ſich Jedermann in 
ſein Quartier, um die am Tage empfundene Langeweile 
Dies ſowohl wie die 
Zeitungsnachrichten oon den vandaliſchen Zerſtörungen in 
und um Paris haben den Enthuſiasmus für den Einzug 
in die feindliche Metropole bedeutend abgeſchwächt. Jed⸗ 
weder wünſcht vielmehr den baldigen Abſchluß des Frie⸗ 
dens, um zu ſeinen Angehörigen und zu ſeiner friedlichen 


Eine Volksver⸗ 
ſammlung in München nahm folgende Reſolution an: 
„Das deutſche Volk erwartet, daß die Friedensanerbietun⸗ 
gen der franzöſiſchen Republik ſofort in Erwägung gezo⸗ 
gen und die Friedensunterhandlungen nicht überflüſſig 
verzögert werden; ferner, daß zwar eine entſprechende 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung, aber eine Landesabtretung 
von Frankreich nur dann gefordert werden ſoll, wenn die 
betreffende Bevölkerung in freier und allgemeiner Abſtim⸗ 
Weiter verlangen 
bie Herren eine conſtituirende National » Berfammlung. 


feſtgeſtellt werden jollen; es iſt demgemäß von der N“ 


Wir feiern 
heut wieder einen Ehrentag unſerer deutſchen Armee, ein 
neues Lorbeerreis ift zu den ſeit kaum zwei Monaten ger 
pflückten hinzugekommen, um den raſchgewundenen Kranz 
des Siegers zu vervollftändigen. Eine freudige Stim⸗ 
mung hat ſich der ganzen Bevölkerung bemächtigt. Die 
Preußiſche Stimmung hat darin noch einen beſonderen 
Grund, daß die naheliegende Beſorgniß, es werde vor 
Straßburg zu einem Sturm kommen, der uugeheure 
Opfer an Menſchen koſten würde, nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen iſt. Dieſe e war aber um ſo mehr ge⸗ 

en deutſchen Truppen, welche 
das Belagerungscorps bideten, eine ſehr bedeutende Zahl 
preußiſcher Landwehren ſich befand, Landwehren ſowohl 
f ö Dieſe blutigen Opfer 
ſind alſo durch die Kapitulation erſpart und das deutſche 
Straßburg lange Zeit die Zwingburg, durch welche Frank⸗ 
reich das deutſche Element in dieſen deutſchen Lan⸗ 


vor Neujahı feftzuftellen. 


die Ausübung des Wahlrechtes für einige hundert tausend 


träge wegen der nur einmal im Jahre erfolgenden Auf 
nahme als Civil⸗Eleve vor dieſem Termin bei der Dive 
tion zu ftellen. 


= 


der Schlußbemerkung: Wenn Graf Bismarck I, N 
Bedingungen rückhaltslos bezeichnet hat, welche er land 9 
Hauptſache, d. h. für die künftige Sicherheit Deutscha, | 
und für den europäiſchen Frieden als unerläßlich erte 
ſo werden die franzöſiſchen Politiker doch zu bedenken, 0 
ben, daß die durch ihre Schuld herbeigeführte nun 
Fortſetzung des Kampfes nimmer dazu beitragen nf 
die künftigen Friedensbedingungen zu erleichtern. On 
reich kann nicht mehr hoffen feine Niederlage in in 
Sieg zu verwandeln; ſeine militäriſche Kraft ilt — ö 
chen; jede Fortſetzung des Krieges iſt ein vergeblichen 
deſſhalb doppelt freventliches Blutvergießen. Fran 10 
das die Schuld des Krieges von Anbeginn trug, IE 
vollends die Schuld und Verantwortung für die MW 
zu bringenden weiteren Opfer tragen. Graf Bis 
hat die Forderung anz ekündigt, welche Deutſchland - 
dingt ſtellen wird. — Bei Frankreich fteht es, es zu ef 
hüten, daß die ſchließlichen Friedensbedingungen gem 
werden. nd 
— Betreffs Zuſammenberufung des L 
tages ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“ folgendes: „Neuerd ve 
hat die Staatsregierung den Erwägungen in Betre da! 
Einberufung des Landtages und der Neuwahlen für bei 
Abgeordnetenhaus näher treten müſſen, es kommt ve 5 
einerſeits die verhältnißmäßige alljährliche Einberufung 77 
Landtages, andererſeits die rechtzeitige Feſtſtellung * 
Staatshaushalts in Betracht. Der Landtag muß nun 
Artikel 76 der Verfaſſung regelmäßig in dem Zeitraum 
von Anfang des Monats November jeden Jahres bis ach 
Mitte Januar folgenden Jahres beruſen werden. Hiern 1 
würde an und für ſich der 15. Januar der letzte ern 
für die Einberufung des Landtages ſein und bis dann, 
müßten die Neuwahlen unbedingt vollzogen fein. i 
Verfaſſung verlangt aber im Artikel 99 ferner, daß br 
Einnahmen und Ausgaben des Staates für jedes t 
im Voraus veranſchlagt und durch den Staatshaus hal 


. 


rung wiederholt die Verpflichtung anerkannt worden, a 
ihrem Theile die Feſtſtellung des Staatshaushalts 1 1 
dem Beginn des Etatsjahres zu ſichern. Dieſer Forderuß 
wird die Regierung ſich auch in dieſem Jahre nicht en 
ziehen, jo ſchwierig es unter den gegenwärtigen Umſtänden 
ſein wird, einen alle Verhältniſſe berückſichtigenden 
für das nächſte Jahr im Voraus aufzustellen. Zur Er 
füllung jener Aufgabe bieten ſich zwei Wege dar: es kant 
entweder der Landtag unverweilt noch mit dem jetziſe 
Abgeordnctenhauſe berufen werden, um noch vor dem 1 
November das Budget zu berathen, oder es müßten die 
Wahlen alsbald vollzogen und das neue Abgeordneten han 
zeitig genug einberufen, werden, um den Staatshaus hal 
Beide Wege haben ihre 
liegenden, ſehr erheblichen Bedenken; gegen die ſofortigen 
Neuwahlen fällt beſonders ins Gewicht, daß durch dieſelb 


Wähler, welche fi bei den Fahnen in Frankreich bei 
den, thatſächlich nicht gemacht würde. Die Entſcheidung 
für den einen oder den andern Weg, welche in kürzeste“ 
Zeit getroffen werden muß, hängt theilweiſe auch noh 
von dem Gange der Kriegsereigniſſe, von der weiten 
Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe und der dabel 
möglicherweiſe gebotenen Mitwirkung des Reichstages 9 
Die Staatsregierung hat einſtweilen die erforderlichen Au“ 
ordnungen getroffen, daß die Neuwahlen zum Abgeordne“ 
tenhauſe, falls deren baldige Vornahme beſchloſſen wird“ 
keinen geſchäftlichen Aufenthalt finden. 

Commandirung von Polizeibeamten. Daß 
Kgl. Miniſterium des Innern hat nunmehr die Provinzial‘ 
behörden aufgefordert, für die Polizei- Verwaltung 1 
Elſaß geeignete Beamte namhaft zu machen, welche wä 
rend ihres Comiſſoriums neben ihrem Gehalte 2 Thlt— 
20 Sgr. täglicher Diäten beziehen. Wenn möglich ſellen 
dieſelben der franzöſiſchen Sprache mächtig ſein, da ſolche 
vorzugsweiſe als Polizei⸗-Commiſſarien zu fungiren un 
daher mit dem Publikum zu verkehren haben. N 

— Das Ober⸗Tribunal hat in einer aus 8. 345. 
Nr. 12. des Strafgeſetzbuches anhängig gemachten Unter? 
ſuchungsſache, die Ausführung eines Güterſchuppens auf 
einem Bahnhofe betreffend, den Grundſatz ausgeſprochen, 
daß die Einholung des ortspolizeilichen Konſenſes zur 
Ausführung von Eiſenbahn-Bauwerken nicht erforderlich 
ſei, und hat deshalb, das von der gleichen Anſicht aus“ 
gehende freiſprechende Erkenntniß I. Inſtanz beſtätigt. 
Der Handels miniſter hält aus den Motiven die Voraus? 
ſetzungen. von welchen der höchſte Gerichtshof ausgegangen 
iſt, daß der zufolge des $. 4. des Geſetzes über die Eiſen— 
bahn⸗ Unternehmungen vom 3. November 1838 von dem 
Handelsminiſter zu ertheilenden Genehmigung der Bahn- 
linie und der Konſtruktions⸗Verhältniſſe der Bahn eine 
Prüfung nicht nur der in Betracht kommenden Staats“ 
und Eſſenbahn⸗ ſondern auch der ortspolizeilichen Inter“ 
eſſen vorangehe, für nicht zutreffend, und macht in einem 
Circular zur Vermeidung von Zweifeln, welche hierdur 
angeregt werden könnten, darauf aufmerkſam, daß dur 
die vom Miniſterium bewirkte Reviſion von Eiſenbahn⸗ 
Bauplänen die nach ſpeciellen Verordnungen den betreffen? 
den Ortspolizeibehörden zuſtehende Prüfung der Entwürfe 
für Hochbauten keineswegs entbehrlich gemacht wird, viel? 
mehr nach wie vor zu geſchehen hat. 

— Die Vorleſungen auf der Königl. Thier' 
arzneiſchule hierſelbſt im Winterſemeſter 18701871 br 
ginnten mit dem 18. October er. u. find daher die An 
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1 — Ueber die Verhandlungen, welche gegen« welche Garantien dieſelbe bieten könne, für die Ausführung | hatten das Grab des verſtorbenen D. geöffnet, um an 
ag in München über das deutſche Einigungswerk ge⸗ | einer Abmachung. Hierauf hin habe Fabre auf Anrathen | der Leiche deſſelben abergläubiſchen Unfug zu verrichten, 
die en werden, hören. wir aus gut unterrichteten Quellen, des engliſchen Botſchafters, Lord Lyons, eine Unterredung] der letztere hatte fie auf Bitte feiner Mutter, welhe 
ind in München eine Koterie zu Tage getreten iſt, welche nachgeſucht. Es folgt ein Reſume über die Unterredang | glaubte, daß ihr verſtorbener Mann ein ſogenannter x 
* bartikulariſtiſchen Sinne gewirkt und hierbei namentlich ſelbſt. Favre betonte Frankreichs Friedensliebe, aber auch [Vampyr ſei und ihr am Leben zehre, dazu beredet. Die 
9; die Unterſtützung des ſächſiſchen Hofes gerechnet hat. | feinen unerſchütterlichen Entſchluß, keinerlei Bedingung Verhandlung endete mit der Verurtheilung der Ange⸗ 

e Verſuche des bayerſchen Partikularismus find aber | anzunehmen, welche aus dem Frieden einen kurzen und klagten zu je 3 Wochen Gefängniß. Die mitſchuldige 
Ai der bundestreuen, loyalen Haltung der ſächſiſchen Re- bedrohlichen Waffenſtillſtand machen müßte. Graf Bis⸗] Wittwe Drzewitzki war vor Aus trag des Prozeſſes ger 
erung geſcheitert und dadurch haben die Beſtrebungen marck habe erwiedert, wenn er einen wahren Frieden für | ſtorben. 


ter Partei vollkommen an Boden und Erfolg verloren, | möglich hielte, fo würde er ihn ſofort unterzeichnen, und Elbing, 26. Sept. (D. 3), In unſerer Kriegs⸗ 
it aß der Staatsminifter Delbrück, den man morgen hinzugefügt, die gegenwärtige unſichere Regierung würde ſchulden-⸗Angelegenheit haben Magiſtrat und Stadtver: 
Won hier wieder erwartet, die freudige Nachricht mitbrin- | durch den pariſer Pöbel geſtürzt werden. wenn nicht | ordnete neuerdings auch noch ein Schreiben direkt an 3 
Inn kann, daß das Werk der deutſchen Einheit endgültig | Paris in einigen Tagen genommen fein. Frankreich | den König abgehen laſſen, in welchem e um Erſtattung > 
it geſichert iſt. werde Sedan fo wenig vergeben, wie Waterloo und Sadowa. | reſp. Uebernahme der Kriegsſchuld Seitens des Staats a 
mi. Bei dem Erſatzgeſchäft des Jahres 1871 1 Es werde feſt entſchloſſen fein, Deutſchland von Neuem | bei Gelegenheit des bevorſtehenden Friedensſchluſſes mit 3 
9 d bereits die Meſſung der Erſatzmannſchaften nach dem ] anzugreifen. Favre ſtellt dies in Abrede und verlangte | Frankreich bitten. 
Fieterſyſtem ſtattfinden. Bei derſelben wird jedoch die 


An 


Formulirung der Bedingungen, worauf Graf Bismark 


— — —.ſ.— ͤ — 2 
ble ellung geringerer Maaße als 5 Millimeter unter⸗ erklärt habe, daß die Sicherheit Deutſchlands es empfehle Eon ; 
en und find 5 bis incl. 9 dergleichen nur als 5 Milli: | die Departements des Elſaſſes, ſowie das der Moſel Loe ales. Er 
geter zu rechnen. Durch die Umänderung des Maaßes mit Metz und Chateau Salins zu behalten. Favre wies 
ind folgende Normal- und Maximal⸗Maaße in Zukunft | auf die ſolchen Anſprüchen Preußens gezenüber doch mög⸗ — Ordentliche Stadtverordneten-Sitzuung am 28. d. M. Herr 


licherweiſe veränderte Haltung Europa's, ſowie gleichzeitig | Kroll, Vorſitzender; im Ganzen 24 Mitglieder anweſend. Vom 
auf die Nothwendigkeit hin, Zeit für den Zuſammentritt | Magiſtrat Herr Oberbürgermeiſter Körner. 
der Conſtituante zu gewähren. Graf Bismarck habe aber jeden In vor. Sitzung (am 14. d. M.) beſchloß die Verſ., wie 
Waffenſtillſtand abgelehnt. Hiermit endigte die erſte Unter» | mitgetheilt, als Subvention für die Gemeinden in der Rhein⸗ 
redung. Am 19. Abends fand die zweite ſtatt, in wel pfalz und in Rheinheſſen 1 Proz. der Brutto- Einnahme der 
cher Graf Bismarck ſich dem Abſchluſſe eines Waffenftill- | Kommune aus der Kämmerei⸗Kaſſe zu gewähren und erſuchte r 
ſtandes weniger abgeneigt gezeigt habe. Favre verlangte | den Magiſtrat dieſem ihrem Beſchluſſe zu zuſtimmen, ev. die | 
denſelben für 14 Tage. Am 20. Morgens habe dann etwaige Differenz beider ſtädtiſchen Behörden in dieſer Ange⸗ 
Graf Bismarck für den Waffenſtillſtand die Bedingung legenheit durch eine gemiſchte Comiſſion zum Austrage zu brin⸗ 2 
der Beſetzung von Straßburg, Toul und Pfalzburg ger | gen. Auf dieſen Beſchluß antwortet der Magiſtrat folgen⸗ . 
ſtellt. Als darauf Favre bemerkte, die Conſtituante werde | des: „Wir halten unſeren früheren Beſchluß (namentlich in j 
in Paris zufammentreten, jo hätte Graf Bismarck noch | Rückſicht der Lage des Haushaltes, welcher durchaus neue Steuer 
hinzugefügt, daß er für dieſen Fall ein Fort zu haben | auflagen erfordert) aufrecht und müſſen daher eine Bewilligung : 
wünſche, das Paris beherrſche, z. B. das Fort Valerien.] zur Unterſtützung des angeblichen Nothſtandes in der Rhein⸗ 1 
„Als ich hierauf,“ fährt Herr Favre fort, „entgege | pfalz ꝛc. ablebnen. Da die Augelegenheit keine ſtädtiſche iſt, jo en 
nete, daß es einfacher ſei, gleich Paris zu verlangen, ant⸗ | haben wir auch deren Erörterung in gemiſchter Commiſſion für 
wortete Graf Bismarck: ſuchen wir eine andere Combi⸗ eine erſprießliche nicht erachten können und müſſen aus dieſem 
nation. Ich ſprach davon, daß die Conſtituante in Grunde auch ſolche ablehnen.“ Die Majorität der Verſ., welcher 
Tours zuſammentreten könne, ging aber keine Verpflich.] die Herren Hoffmann, Dr. Meyer, Dr. Prowe Ausdruck verlie⸗ 
tung bezüglich Paris ein. Graf Bismarck verſprach mit ben, beſchloß über dieſen Beſchluß des Magiſtrats bei der K. 
Sr. Maj. dem Könige hierüber zu reden, kam dann auf Regierung zu Marienwerder Beſchwerde zu fübren, indem ſie 
Straßburg zurück und forderte, daß die Beſatzung ſich in dem Verfahren des Magiſtrats eine Verletzung der 
als kriegsgefangen zu übergeben habe. Ueber dieſes An» | im $ 36 der Städt.⸗Ord. enthaltenen Beſtimmungen über die 
finnen drückte ich meine Indignation ans, worauf Graf] „gemiſchte Commiffion“, namentlich eine Hintenanſetzug des 
Bismarck dem Könige Vortrag hielt, welcher Straßburgs Rechts der Berf., eine ſolche zu fordern, ſeitens des Magiſtrats 25 


ha tet: für reitende Artillerie, Jäger, Trainfahrer zu 
fülblähriger Ausbildung, Küraſſire und Ulanen Im. 75cm. 
Dr Küraſſire und Ulanen ausnahmsweiſe Im. 78cm. für 
m goner, Huſaren und Trainſtamm Im. 72cm. Die 
0 imimal⸗Maaße geſtalten ſich folgendermaßen: für die 
Garden (excl. der leichten Cavallerie) Im. 70 em., für 
9 urde⸗Dragoner, Garde⸗Huſaren, Feſtungs⸗ reſp. See⸗ 
6 cillerie, Pioniere, Linien, Küraſſire und Ulanen Im. 
im. für Feld⸗, Fuß⸗ und reitende Artillerie Im. 6öcm. 
z alle übrigen Waffen⸗ reſp. Truppengattungen Im. 
em. für die Linien-Infanterie unter den im $ 30., 2., 
angegebenen Vorausſetzungen ausnahmsweiſe Im. 5 Tem. 
. — Mit den Dampfſchiffen, welche am 1. Okto⸗ 
zer aus Bremen, und am 5. und 19. October aus Ham⸗ 
zürg nach New⸗York abgefertigt werden ſollen, können 
aintefe, Druckſachen und Waarenproben nach den Verei⸗ 
aten Staaten von Amerika zur Beförderung gelangen. 
wie auf einem dieſer Wege zu befördernden Sendungen 
Men auf der Adreſſe mit einem das Verlangen der 
Heuutzung deſſelben ausdrückenden Vermerke verſehen ſein. 
bas Porto für den einfachen Brief (bis 1 Loth incl.) 
trägt bei der Beförderung über Bremen oder Hamburg 
rt nach Nerd Amerika 3 Groſchen bez. 10 Xr. un 
lkirt aus Nord Amerika 6 Groſcher oder 21 Kr. Für 
Drucksachen und Waarenproben nach Nord-Amerika iſt an 
zu entrichten: 1 Groſchen bez. 4 Xr. für je 2½ 
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bezüglich zuftimmte und auch darauf beitand, daß die erachtet. Herr Dr. Bergenroth anerkannte zwar das formale 
Straßburger Garniſon ſich kriegsgefangen geben müſſe.] Recht der Verf. zur Beſchwerde an, rieth aber von derſelben ab, 

Jetzt waren meine Kräfte zu Ende ich erhob mich und da fie eine Wirkung für die Sache ſelbſt nicht haben können 
nahm Abschied, indem ich die Ueberzeugung ausdrückte, werde. Die K. Regierung, ſelbſt vorausgeſetzt, daß dieſelbe mit 
daß wir kämpfen würden, ſo lange als wir in Paris der Stadtv-⸗Verſ. in dieſer Angelegenheit einerlei Anſicht ſei, | 
ein Element des Widerſtandes fänden. habe das Recht nicht den Magiſtratrat zu einem Akt der Wohl? 


d Ausland. 
Frankreich. Die franzöſiſche Kanonenbootflotille, 
e auf der Seine operiren ſoll, beſteht aus vier 
immenden Batterien, deren eine jede 8 Kanonenböte 
Ungefähr 20 Dampfböte dienen derſelben als 
kler. Die 9 dieſer Schiffe beſteht aus 35 
8 fizieren und 500 Matroſen. Dieſe Flotille kann jedoch 
waell kampfunfähig gemacht werden; man braucht nur 
die verſchiedenen Schleuſen der Seine zu zerſtören, um 
ei elbe bei dem jetzigen niederen Stand des Fluſſes trok⸗ 
Er zu legen; ein Theil derſelben liegt freilich bei Neuilly, 
Mo unter dem Schutze des Mont Valerien. Der Stolz 
0 d die Zuverſicht der Pariſer find gegenwärtig die inner⸗ 
N bald der Feſtungswerke der Hauptſtadt verſammelten Bre⸗ 
Agner. Sie werden von den Ultramontanen wie von den 
Repulikanern gleich ſehr geprieſen und mit Lobſprüchen 
Mberhäuft. Auch Trochu, ihr Landsmann, hält große 
tücke auf fie und will fie überallhin an die Ehrenpo⸗ 
en stellen. E. Picard ſogar ftreute ihnen in ſeinem Elec 
bur Libre“ dicken Weihrauch: »Wir haben? heißt es 
vaſelbſt, „bei dem Einzuge der bretagniſchen Compagnien 
orzüglich eine bemerkt, die ſich durch den gewaltigen 


Wuchs und die Stärke ihrer Soldaten auszeichnete. An 
hrer Spitze zog der Pfarrer einher und auf der Bruſt 
— Jeden ſtrahlte die Medaille von Notre ⸗ Dame 
Auray. Das waren fo echt die kräftigen Söhne der 
alten Ar norika, dieſes Granitbodens, der Rieſen erzeugt. 
dei Wörth und Metz baben doch wohl auch ſchon Söhne 
er alten Armorika mitgekämpft, und wohl auch bei Se⸗ 
an mitcapitulirt. Allein immer noch gilt für den Fran⸗ 
den das fatale Wort: „C'est la phrase qui nous tue!“ 
Frankreich. Das „Journal officiel“ vom 25. 
veröffentlicht einen Bericht des Herrn Favre über feine 
Veſammenkunſt mit dem Grafen Bismark in Ferrieres. 
orausgeſchickt wird die wiederholte Verſicherung, daß 
ni Männer, welche die gegenwärtige Regierung bilden, 
beſtändig den Frieden und die Freiheit verherrlicht und 
d den Krieg, der in einem ausſchließlich dynaſtiſchen 
aterreſſe unternommen ſei, bekämpft hätten,. Hätte 
Prenßen nach dem Sturze des Anſtifters des Krieges 
uf der Baſis einer zu vereinbarenden Kriegskoſten-Ent⸗ 
ſwädigung, aber mit Ausſchluß jeder Gebietsabtretung, 
N Verhandlungen eintreten gewollt ſo würde die Regie⸗ 
dung den Frieden angenommen haben als eine Wohlthat 
und als ein Pfand der Verſöhnung zwiſchen den beiden 
Nationen, welche eine haſſenswerthe Politik allein entzweit 
abe. Der Bericht conſtatirt ſorann einen Umſchwung 
Fr Stimmungen der europziſchen Cabinete zu Gunſten 
drankreichs, während dieſelben dem Kaiſerreich feindlich 
ge gleichgiltig gegenübergeſtanden hätten. Auch ſei die 
epublik ſchon von mehreren Regierungen anerkannt 
Bi Am 10 September ließ Herr Favre an den Grafen 
Nel emarck die Anfrage ſtellen, ob letzterer in Verhandlungen 
utreten wolle. Graf Bismark machte die Bemerkung die 
egierung ſei eine nicht rechtmäßige, fragte aber gleichzeitig, 


. 


Herr Favre geht dann in ſeinem Berichte zu einer tbätigkeit zu zwingen. — Mit Rückſicht auf den hohen Waſſer⸗ 
Auseinanderiegung über die Tragweite der Unterredung ſtand der Weichsel ſowie im Intereſſe der Weichſelſchifffahrt u. = 


über und fagt: „Ich ſuchte den Frieden und fand den | um die Kommune vor einer Entſchädigung für einen eventuel!“ 
unbeugſamen Willen, zu erobern und zu kämpfen. Ich len Schaden zu ſchützen, erſucht die Verf. auf Antrag ihres 
wollte die Möglichkeit erlangen, Frankreich zu befragen | Finanz⸗Ausſchuſſes den Magistrat: 1. den Schutt am Bollwerte 
und erhielt die Antwort, Frankreich müſſe e links der Weichfelbrücke ſoweit wegräumen zu laſſen, daß die 
caudin iſchen Joche e Ich 2 ieſe Thal» uferpfähle frei werden, oder andere Notbpfäble ſogleich anlegen 
ſachen und thue fie Europa kund. Ich habe ſehnlichſt | zu laſſen; 2. für die möglichſt schnelle Fertigstellung des Boll! 
den Frieden und den Waffenſtillſtand gewollt. Sie kennen werks ſelbſt Sorge tragen zu wollen. Der Herr Magiſtrat⸗ 
jept die Bedingungen und find mit mir der Anſicht. dab vertreter ſtellte die möglichſte Berückſichtigung des Antrages in 


wir die in denſelben liegende Erniedrigung zurückweiſen f 5 
müffen. Ich bin überzeugt, daß das indignirte Frank⸗ Ausſicht, bemerkend, daß der Magiſtrat dem quäſt. Uebelſtande 


x 3 feine Aufmerkſamkeit ſchon zugewendet hätte. — Der Magiſtrat 
reich er en c e N theilt der Verſ. mit, die im Etat ausgeworfenen Summen für 
Sr e Bi ä K ei Depeſ ge chtet welche ihn be⸗ Reparaturen im Gymnaſial-Gebäude, wie für Kanzleiarbeiten 

tafen Bismarck eine Vepe che geri knalvertheid ſeien bereits erſchöpft und Mehrausgaben im Laufe d. Jahres 
. daß die Regierung = arte rennen bei dieſen Etats⸗Titeln vorausſichtlich. Die Verf. nimmt hier⸗ 
bän 2 5 Ken ap de uc daf > ie ö Sie die von Kenntniß, erſucht aber den Magiſtrat ſie wiſſen zu laſſen, 
135517 — 7 be l 5 a zu i 19 50 Nationen wie viel die vorausfictlicen Etatsüberſchreitungen bis zum 
5 1 z nd e 15 vn be V 8 n (and die Schluß dieſes Jahres noch betragen dürften. — Der Miether 

De kei in DOES ELMENZ des Pauliner-Thurms bittet, ihm die Pacht deſſelben vom 1. 
0 elt. Got werde dis Geſchicke Sꝛankreichs ert Oktober a. c. bis zum 1. April a. f. zu verlängern. Der Magi⸗ 

lfeßlich co ; Je; 155 ; ſtrat unterſtützt das Geſuch, indem er ſchreibt: daß der Thurm 
5 au En er Be babe, nicht vor dem 1. April 1871 zum Abbruch gelangen wird. Wenn 

Pr er ſich ie een Welches 1 ale es ] der zeitige Pächter den Thurm zum 1. October verläßt, werden 
bekämpfe den Kaiſer Napoleon 57 ſeine Soldaten achte] deſſen Aftermiether vorausſichtlich doch darin verbleiben. Dieſelben 
aber die Nation. Jetzt wiſſen wir, was Preußen will.] müßten dann gerichtlich exmittirt werden. Es läßt ſich anneh⸗ 
Möge unſer Sand hören möge es ſich erheben, um | men, daß ein großer Theil derſelben, namentlich der Frauen 
uns entweder zu desavouiren oder um Widerſtand bis zum von Landwehrmännern und Reſerviſten ſich eine neue Wohnung 
Aeußerſten zu leiſten. Die Departements organiſiren ſich, nicht miethen, ſondern es darauf ankommen laſſen werden, von 
fie wollen Paris 1 Hilfe kommen. Das letzte Wort iſt | Per Polizei-Verwaltung untergebracht zu werden. Der Polizei⸗ 
noch nicht rel in dieſem Kampfe der Gewalt gegen Dirigeut ſtellt in Ausſicht, daß in Ermangelung anderer 915 
d Jost n 8 ab, da er genöthigt wäre, die exmittirten Familien wieder in den Pau⸗ 
6s Ar een 15 9 a liner⸗Thurm einzufegen, was zur Folge hätte, daß derſelbe doch 
Die Re an hat ſich entiloffen die Loire zu ver⸗ bewohnt würde, ohne daß die Kommune einen Miethszins er⸗ 
theidigen une bat Tru en nach Orleans und Blois ge- bielte. Die Verſ. lehnte den Antrag des Magiſtrats ab, weil 
ſchickt. Nach Depeſchen der Times“ war im Departe⸗ fie den Thurm aus den in u. Bl. zum Oefteren angeführten 
ment Charente Inférieure der Herzog von Aumale als und daher bekannten Gründen endlich geräumt e >= 
Candidat für die conftituirende Verſammlung aufgeſtellt. Zu Armen ⸗Deputirten wurden a rn t 
In Marfeille fat DM, Cöquiroe . ie Dan 2X. 2: — Bir Derfelung 
He na eat werben e Das Bolt zweier Dienſtboten⸗Krankenzimmer im Krankenhauſe hat Herr 
hat auf dem Landgut des Generals Reille, Adjutanten [ Reinicke jun. im Lizitations⸗Termin 140 Thlr. gefordert. Er 
Napoleons und Hauptvermittler der Capitulation von | it der Mindeſtfordernde geblieben und wird ihm der Zuſchlag 


4 5 theilt — Di = tion des St. Georgen⸗ 
Sedan, ar ertheilt. — Die Verwaltungs Deputation des rgen⸗ 
TTT Hoſpitals beantragt, daß das Einkaufsgeld in dieſem Hoſpital 


Tee F ür ein Zimmer für 2 Perſonen von 33 Thlr. auf 40 Thlr. 
P robin ze [ le 8. 5 en 85 für 1 Perſon von 66 Thlr. auf 100 . 

Conitz. (Geſ.) Vor dem hieſigen Kreisgericht ſtan⸗] böbt werde. Der Magiſtrat erklärt ih für Beibehaltung der 
den am 13. der Organiſt Karczynski aus Neukirch, ſowie | bisberigen Beſtimmungen des Statuts über dieſen Punkt und 
ein Brettſchneider und der Sohn des im April verſtorbe-] die Verf. erklärt ſich hiermit einverſtanden. — Außerdem wur⸗ 
nen Gutsbeſitzers Drzewitzki aus Müblchen, angeklagt der | den in geheimer Sitzung 5 Vorlagen perſönlicher Natur er⸗ 
unbefugten Zerſtörung von Gräbern. Die erſteren beiden ! ledigt. — 


— nn m — nn 
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Die Handelskammer führte beim K. Handelsminiſterium — Fur Blokade der Offee. Die engliſche Regiernng macht] Poln. Pfandbriefe 4% ĩ . on. nen 657% 
im Anfang d. J. Beſchwerde über die den Perſonen⸗Verkehr be⸗ in der „Londoner Gazette“ v. 27. d. bekannt, daß nach amt⸗ Weſtpreuß. do. Ah 76 1 
ſchränkenden Mißſtände (Schließung der Grenze an ruſſiſchen [licher Anzeige der franzöſiſchen Regierung die Blokade der Poſener Dor neus 4% ee - 
Feſttagen, willkürliche Kürzung der Dienſtſtunden ꝛc.) auf den Oſtſee vollſtändig aufgeboben ift. — Das „Elb. Volksblatt“ Hin TE Reel go 
Grenz⸗Zoll⸗Stationen Poln. Leibitſch und Dobrzyn. Die enthält indeß folgende Notiz: Nach einer heute (Elbing d. 28.) Deſterr. Bonkns ten ade 1 
Remedur dieſer Mißſtände iſt eingetreten und das beſagte K.] eingegangenen Privatdepeſche liegt ein franzöſiſches Kriegsſchiff agen ee 53½ 
Miniſterium mittelſt Intervention des Herrn Bundeskanzlers | vor dem Hafen von Memel. (Hat ſich als das preuß. Schiff | Weizen: 
bewikt. In Folge der Beſchwerde iſt das nachfolgende Cicular⸗] Nyuphe“ herausgeſtellt. Die Red.) | September 2 OT 
ſchreiben des Chefs des Alexandrowskiſchen Zollbezirks an die — Ottreidehandel. Nach der „Weſtpr. Ztg.“ ſtimmen alle | 4h: ſchwankend 
Zoll⸗Amts⸗Directoreu erlaſſen woeden, welches nun der Han⸗ neuerdings in Danzig eingelaufenen Nachrichten darin überein, SIE ; „49% 
delskammer, wie den Preußiſchen Grenz⸗Obrigkeiten offiziel mit- | daß in Rußland ſowohl wie in Nordamerika in dieſem Jahre Septbr J ͤ v 49¹⁰5 
getheilt worden ift. Das Circularſchreiben lautet: .Es gehen | eine ganz beſonders reiche Ernte ſtattgefunden und es ſehr Sept „Oetbr S SR EEE 4%6 
mir (dem Chef des Alexandrowskiſchen Zollbezirks) Klagen] wahrſcheinlich iſt, daß dieſer Umſtand auf unſere Früsjahrs⸗ Oetbr.Novbr 3 ER: 4904 
darüber zu, daß die Grenzbarrieren bei den Zoll⸗Aemtern auf preiſe merklich einwirken wird. Gauz beſonders fällt für uns | gang: a EEE ee} | 
gewiſſe Stunden vollſtändig geſchloſſen werden, und daß zu ſolcher | ind Gewicht, daß Roggen und Hafer in Rußland in ſolchen bed 14 7 
Zeit ungeachtet aller Bitten und Angaben über äußerſte Noth | noch nie geſehenen Maſſen gebaut iſt, daß nach Ausſage jen⸗ 8 Schr a Tr he SR LE en 1% 
EErforderniß ärztlicher Hülfe, Zustellung von Arznei, Verfol- | feitiger Unterhändler wir mit dem erſten r . ee ſti 
gung von Dieben und dergl.) die Communication über die tinnenzufuhren überfluthet werden würden und zu dieſem Zweck Septb 1 
Grenze nicht geftattet wird, wobei die Zollämier ſich auf den | ſchon jetzt daran gedacht wird, derartige Fahrzeuge in Maſſen] pro Herbſt 100 0000 Litre e 


herzuſtellen. 

— Eine Zeitungsente. Mehrere auswärtige Zeitungen brin⸗ 
gen folgende Notiz: „Aus Warſchau wird der „Bresl. Ztg“ 
vom 22. geſchrieben: „Seit vorgeſtern ſieht man mehrere Turkos 


ſeit langer Zeit eingeführten Brauch und § 273 Band VI des 
Geſetz⸗Codex berufen, weil es im Eingange dieſes § beißt: „die 
Expedition der Angelegenheiten in den Zollämtern muß von 
Sonnenaufgang bis Sonuenuntergang geſchehen.“ 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Der Paragraph aber bezieht ſich blos auf die an den Waaren in den Straßen Warſchau's Es ſollen deren 30 Mann fein, Danzig, den 28. Septbr. B abnpreif 2 bunt. 
ſelbſt vorzunehmenden zollamtlichen Handlungen, d. h. Ausladen, die aus Thorn geflüchtet, in Plock angehalten und hierher ge⸗ Weizen, kleines Geſchäft, Preiſe ziemlich unverändert, pie. 
gutbunt, hellbunt, hochbunt 122— 130 Pfd. von 59-698 


bracht wurden. Sie find in einer Kaſerne einquartirt, dürfen 
jedoch bei Tage frei herumgehen. Man erinnert ſich, daß auch 
im Jahre 1866 mehre öſterreichiſche Gefangenene aus preußiſcher 
Gefangenſchaft fich hierher geflüchtet hatten.“ — Nach Erkun⸗ 
digungen an beſtunterrichteter Stelle iſt dieſe Notiz, ſoweit dieſelbe 
die Flucht von Turkos aus Thorn betrifft, vollſtändig erdichtet. 
Von hier aus iſt kein Turko entflohen, wohl aber haben mehrere 
von ihnen, wegen „Mangels an Arbeitsluſt“ bereits Arreſt⸗ 
ſtrafe erhalten. f 


Pörſen⸗Pericht. 


Berlin, den 28. Septbr. cr. 


Empfangen, Beſichtigen, Verabfolgung, Verladen der Waaren 
zc., was aus dem Schluß dieſes Paragraphen klar hervorgeht, 
wo geſagt wird, daß in den Hafen⸗Zollämtern das Löſchen und 
Verladen erforderlichen Falls auch an Sonn- und Feſttagen 
geſchehen müſſe. In Betreff der Zeit zum Durchlaß der die 
Grenze paſſirenden Leute haben beſondere Beſtimmungen des 
Zollgeſetzes, Abtheilung V, Cap. 1 und unter Anderem auch 
§ 1160, nach welchem die Reiſenden von den Zollämtern zu 
jeder Zeit durchgelaſſen werden müſſen, zur Richtſchnur zu 
dienen.“ 

— Rinderpeſt. Da die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln 
gegen das weitere Umſichgreifen der Rinderpeſt getroffen werden 
und namentlich alle Viehtrausporte von ſachverſtändigen Ve⸗ 


pr. 2000 Pfd. * 
Roggen unverändert, 120 — 125 Pfd. von 43 — 47 Thlr. Pr 
2000 Pfd. 
Gerſte, ohne Handel. 
Erbſen, Futter-, 40 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Hafer nicht gehandelt. 
Spiritus ohne Zufuhr. 01 
Rübſen unv., kleine Zufuhr, gute trockene Qualität ge 
Thlr. pr. 2000 Pfd. oder 114/½—116½ Sgr. pr. 72 Pfd. 
eh m ent 
Amtliche Tagesnotizen 4 
Den 29. Septbr. Temperatur: Wärme 8 Grad. Luftdruck 


8 Prolog (Schluß.) a ferner feinſte Carmin- u. brillant“ 
von Nobert Jenas, geſprochen von Joh. aan 10. Drag.-Regt., innerlich, Schirwindt bei Gumbinnen. Wilh. blaue Eopir-Tinte Br 
Fräulein Meta Frohn. Teichmann, 5. Gren.⸗Regt., innerlich, Rudau bei Marienwerder, nach Nemilly. Joh. aus der rühmlichſt bekannten Fabrik be 


N En TEE 5 r * „ 
ee Berlin» 2 e eo 
zwiſchen Stettin und Stolpmünde, Danzig, ferner domieilirt in VV 
Elbing, Königsberg i. Pr., Tilſtt, Riga, Hamburg, Frankfurt a. M., München, Nürnberg, Wien. Getraut d. 20. Septbr. Der Kfm. 2 dalber⸗ 
St. Petersburg (Stadt), Copenhagen, F a EEE FAT mit Frau Ottilie Eggertt geb. Haſchers. 
Gothenburg, Chriſtiania, Kiel, Flensburg, Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort ezact ausge- In der St. Georgen⸗Parochie. 
Altona, Hamburg, Harburg, Antwerpen, | führt. Ein vollständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original- Preis- Getauft d. 10. Auguſt. Eva T. d. unverehel 
Hull, London, Neweaſtle u. / Tyne unter⸗ Courant versende „gratis und franco.“ Mahlke Neue⸗Jakobs⸗Vorſtadt; 21 Emilie 5 
ie e end er dies 7.7... — > zifehleragf, 1 e Te ©. 
jährigen Schifff ahrtsſaiſon. Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits d. dee Seer Schhuwalde Sc 
— Rud Christ Gribel in Stettin. fortgeſetzt obiges Juſtitut mit der Beſorgung ihrer Be: Geſtorben d. 15. Aug. Guſtav S. d. u 
Der Ausverkauf meiner Fabrik⸗ kanntmachungen. Wi i e Done 5b die a 
waaken dauert fort. ? NB. Seine Provifion beziehe ich als officieller Agent von den betr. Zeitungen. Krüger geb. Beiſter zu Mocker; 2. Septembes 
Schneider, Juwelier. 39 Brüdenftr. 39. * eee ee ee ie, e 
N 01 8 = . „ fe ‚ 5 8 uhm. Fiſch⸗ 
ME 7 etschafte, Wappen Strick „Wolle | Auktion Alte Schloßſtr. 288., 1 Tr., von BEE, 10. Die Oodpitaluin Fahermne Mes 
? in Metall und Stein, Farbenſtempel, in allen Farben und Gattungen, 4. und | Betten, Wäſche, Möbeln. 11. todtgeboren eine T d. Arb. Michael Har 
i Trockenpreſſen ꝛc. ꝛc. ſauber und billig 6dräthig, das Zoll⸗Pfund von 24 Sgr. an. | — 1 zu Schönwalde. ; \ pr 
bei Holdarb. Loewenson. 5 be N Le in 25 Großberger Heringe Avis! 
11 5 R we r., in allen feinen iehlt ä i 
2 Malhenower Brilen 2% mau. empfihlt & Tonne) Zir., üdmeite 6 Ph, | _Umfern geebrten Abonnenten 3% 
beſter Qualité empfiehlt zu billigen Preiſen J Keil C00 ee er N, daß die Zeitungskarten für = 
75 W. Krantz, Brückenſtr. 12 * 9 Wirthinnen, Köchinnen, Ammen und IV. Quartal in unſerm Geſchäftslokal zu 
8 Reparaturen ſowie das Einſetzen von 91. Butterſtraße 91. Stubenmädchen weift nach Wwe. Knaack, Abholen bereit liegen. 


* 


n a Hierauf: a 
Mit Gott 10 König und 

Bi hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von 
| Art 


terinärbeamten begleitet werden ſollen, jo wird den Kreisthier⸗ gende; ſtill 28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand: s Fuß 6 

* f 1 A 7 oll. © 
ärzten die Genehmigung zur Uebernabme der Ueberwachung] Ruſſ. Banknoten 755% 8 er Zuß 63 
folder Viehtransporte auf ihren Antrag ertheilt werden. e ran ee 1598 EEE TER 


Juſetate. 
Stadt-Theater in Thorn. 


Sonntag den 2. Oktober 1870. 
Zur Eröffnung der Bühne 


Vaterland, 


h. Müller. 
Adolf Blattner, 
Dircktor des Stadttheaters. 
Vom 8. bis 25. Oktober 
Haupt: u. Schluß⸗Zie hung 
Königl. Preuss. Staats-Lotterie 
mit effektiven, nicht event. Gewinnen von 
150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 8 mal 10,000, 24 mal 


5000, 45 mal 2000, 577 mal 1000 Thlr. 
u. ſ. w 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
unter Preisreduktion für nicht geſpielte 
Vorklaſſen: 

Yı % e ie ‚Has. J 
für 64 tlr. 32 tlr. 16 tlr. 8 tlr. 4 tlr. 2 tr. 1 tie. 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
Betrages 
Staatseffecten-Handlung Max Meyer 


Berlin, Leipzigerſtraße 94. 


Gläſern beſorge ich ſofort. 


Lenz, Feldgensdarmerie, Beeskov in der Mark. 


8 Liſte 
der Verwundeten aus dem Bezirk des erſten Armeekorps, 
welche in Feldlazarethe aufgenommen ſind. 


Deukert, Lazarethgehilfe, innerlich, Rosbaum reſp. Schargiellen b. Labiau, nach Remilly. 


| Sam. Hermann, 4. Inf Regt., leicht verw., Neuenburg bei Schwetz, nach Remilly. 
Carl Hellwig, 44. Inf.⸗Regt., innerlich. Bladiau bei Königsberg. Friedr. Alexander, 


44. Inf.⸗Regt., leicht, Schönfließ bei Raſtenburg, evacuirt. 


Remilly. 


Jul. Wisckakalnirs, 1. Feld⸗Art. Regt, Wallnerliſchken bei Pilffallen. Joh. 
Linowiatzki, 1. Feld⸗Art. Regt., Goral bei Strasburg. Wilhelm Retſchlag, Feldgens⸗ 
darmerie. Wilhelm Jong, Reſervelazareth, Friedland in der Niederlauſitz. Chriſt. 
Friedrich Pinger, Feldbäckerei, Mukov 
Kr. Saatzig. Trainſoldat. Friedr. Clemſchewski, 1. Feld Art.⸗Regt., Typhus, Sanju, 
Kr. Beck (Buck?). Erdmann Iſel, 1. Art.-Regt., Meezzeln bei Memel. Trainſoldat, 
2. Mun.⸗Colonne, Typhus. Johann Haaſe, 1. Inf. Regt. 3. Bataillon, Schuß am 
Oberſchenkel, Glotja, Prov Preußen. Konr. Könighauſen, Musketier, 1. Inf.⸗Regt., 
1. Bataillon, Schußwunde. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Inſtituts⸗ 
vorſtänden, Geſellſchafts⸗Directionen, jowie den, Herren Rechtsan⸗ 
wälten, Gutsbeſitzern, Banquiers und fonftigen Induſtriellen und 


Privaten offerirt porto: und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art 
zu Original⸗Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen des In- und Aus- 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


I billige Violine verkauft R. Asch. Miethsfrau, Bäckerſtraße 228. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Soeben erhielt ich wieder eine nen 
Sendung der preisgekrönten 


Chemnitzer Schreib-, Copit⸗, 
Anilin- u. Alizarin-Cinte, 


Ed. Beyer in Ghemnig, und empfeble 
ſolche in Flaſchen zu 1½, 2, 2½, 3½ 
4, 6, 7½ und 10 Sgr. A 
Ernst Lambeck 


8 Preuß. Lotterieloes hat zum Koe 


preiſe abzulaſſen J. S. Caro, Breiteſtr. öl. 


35 Speicher Roſengaſſe 62. iſt 
guter Bodenraum zu vermiethen. 


ine Wohnung zu vermiethen Araber“ 


ſtraße 126. 


De Balkonwohnung in meinem Pauſe 


iſt vom 1. Oktober er. zu verm. 
Adolph Raatz 
Enn Wohnungen und Keller ve 
miethet 


Jacob L. Kalischer 


Pine Meine Famil ſenwohnung zu verm. 
Gerechteſtr 106. 


Wohn. zu verm. Neuſt. Gr. Gerberſtr. 281. 


I möbl. Zimmer verm. M. Levit,, 
Kirchliche Nachrichten. 
Zu der altſtädtiſchen evangeliſchen Kircht 


Die Exped. der „Th. Zeitung“. 


ir-, 


1. Klav. zu verm. Tuchmacherſtr. 186, 2 2% | 


Adolph: _ | 


